des Großherz 


Do 


In lan d. 


Berlin den 27. Febr. Se. Mojeftät der König 
haben dem Koͤnigl. Schwediſchen Kammerherrn und 
Legations-Sekretair zu St. Petersburg, Baron 
Friedrich von Wedels⸗Jarlsberg, den St. 

e und dem Kreis- und Stadt⸗ 
Phyſikus, Dr. Stephany zu Frankenſtein, den 
bs Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. : 3 . 
2 Se. Majeſtät der König haben dem vormaligen 
Kandidaten der Theologie, jetzt Theilnehmer an der 
Papier = Handlung Pluͤmacher und Comp., Frie⸗ 
drich Wilhelm Meyer in Elberfeld, zu geſtat⸗ 
ten geruht, die von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von 
Griechenland für die Dienſte, welche er als Frei⸗ 
williger im Griechiſchen Heere geleiſtet hat, ihm 
verliehene Auszeichnung des Denkkreuzes zu tragen. 
Des Könige Majeſtaͤt haben den Kaufmann 

Adolph zu Thorn zum Kommerzien-Rath zu ers 
neunen, und das deshalb ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. i 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von 


Schwerin im Mecklenburgiſchen wieder hier einge⸗ 
troffen. N 3 


Der General⸗Major und Kommandeur der Aten 
Landwehr⸗ Brigade, Freiherr von Troſchke, iſt 
von Stargard hier angekommen. 


Berlin den 28. Februar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben geſtern auf dem hieſigen Schloſſe dem 
aus Kaſſel hierſelbſt eingetroffenen Kurfürſtlich Heſ⸗ 
ſiſchen General-Lieutenant von Haynau eine Pri⸗ 


Mittwoch den EN 


denick abgereiſt. 


vat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Handen das 


März. 


Notifikations⸗Schreiben Sr. Hoheit des Kurprinzen 
und Mitregenten von Heſſen in Betreff des Ablebens 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Kurfürſtin entgegen 
zu nehmen geruht. f ee 

Se. Majeſtät der König haben den Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Re⸗ 
gierung zu Koͤnigsberg, von 
Praͤſtdenten der Regierung zu Danzig und den Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath und Ritterguts⸗Beſitzer Ba ſſenge zum 
Landrath des Glogauer Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz, Allergnädigft zu ernennen geruht. 


Berlin den 1. Maͤrz. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben den bisherigen Erzprieſter Franz Carolus 
zu Mehlſack zum wirklichen Domherrn an der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche zu Fraueaburg Allergnäͤdigſt zu ernen⸗ 
nen und die diesfällige Nominations-Urkunde Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Ernennung des 
zeitherigen Regens des Prieſter⸗Seminars zu Gne⸗ 
ſen, Profeſſor Johann Dabrowski, zum Dom⸗ 
herrn an dem Metropolitan- Kapitel zu Poſen zu 
beſtaͤtigen und die desfalls ausgefertigte Urkunde 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und 
Chef der 2ten Abtheilung im Miniſterium des Koͤt 
niglichen Hauſes, von Ladenberg, iſt nach Zeh⸗ 


Geſtern iſt der ſiebente Provinzial⸗Landtag der 
ark Brandenburg und des Markgrafthums Nies 
der⸗Lauſitz eroͤffnet worden. 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Blumenthal, zum 


7 
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des Maorſchalls Soult wegen Verminderung des Ef⸗ 


Aus lan d. 


8 Frankreich. 
Paris den 24. Februar. Wir haben geſtern zwei 
Thatſachen angezeigt, die, obgleich anſcheinend oh⸗ 
ne Zuſammenhang, doch ſchnell zu einer Combina⸗ 
tion Anlaß gegeben baben, welche die Gemüther. in 
Paris ſehr beruhigt hat. Es waren dies von der 
einen Seite die Erklaͤrung des Miniſteriums, daß 
die fremden Regierungen keine drohenden Noten in 
Betreff der Ruͤſtungen an das Franzoͤſiſche Kabinet 
gerichtet hätten, und von der andern Seite die Nach⸗ 
richt, daß der Marſchall Soult der Budget⸗Kom⸗ 
miſſton angezeigt habe, daß der Effektiv⸗Beſtand 
der Armee aus Verſehen um 60,000 Mann zu hoch 
angegeben worden ſei, und daß mithin eine Erſpor⸗ 
niß von 23 Mill. Fr. eintreten würde. Niemand 
iſt geneigt, zu glauben, und man verlangt auch 
gewiß nicht, daß es geglaubt werde, daß ein Kriegs⸗ 
Miniſter ſich bei Vorlegung ſeines Budgets um 
60,000 Mann und um 23 Mill. Fr. irxen koͤnnte; 
und man hat gewiß nicht ohne tiefer liegende Grüns 
de dieſe leichtfertige Form gewählt, um der Kam: 
mer und dem Lande eine Verminderung in den Kür 
ſtungs⸗Maßregeln anzuzeigen. Die Hauptſache iſt, 
und dies wird von dem Publikum ſogleich heraus⸗ 
gefühlt, daß es ſich hier um einen erſten Schritt 


auf der Bahn ber friedlichen Annaͤherungen handelt. 


Derſelbe ſteht in Verbindung mit dem Iduffroyſchen 
Berichte, worin gewuͤnſcht ward, daß die ausſchließ⸗ 
lich Franzöſſſche Politik (Politik der Iſolirung) der 
Europziſchen Politik nachgeſetzt werden möge. 
Wunderlich genug hat die Oeputirten Kammer 
noch geſtern mit einer Majorität von 220 Stimmen 
egen 15 den Geſetz-⸗Entwurf bezüglich der Einbe⸗ 
rufung bon 80,000 Mann aus der Klaſſe von 1840 
Angenommen. 8 : 
Der Moniteur parisien ſagt, es heiße, der 
Franzoͤſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Herr 
von Breſſon, werde nicht auf feinen Poſten zurück 
fehren. 25 : 

Es heißt, der Prinz von Joinville werde im April 
eine Reiſe in die Chineſiſchen Gewaͤſſer unternehmen. 
Die Botſchafter von England und Preußen har 
ben geſtern Morgen eine lange Konferenz nit Herrn 
Guizot im Minſſterium des Auswärtigen gehabt. 
Dieſer hat ſich demnaͤchſt in die Tuilerieen begeben, 
Es heißt, Herr Thiers habe geſtern mehreren 
Pairs Beſuche abgeſtattet, die wegen ihrer Oppo⸗ 
fition gegen die Befeſtigungen bekannt find, 

Ein Handlungshaus von Bordeaux hat einem 
Journal dieſer Stadt folgenden Auszug eines Brie⸗ 
fes von Montevideo mitgetheilt; „Montevideo, 19. 
Nov. General Lavalle erhält die größten Erfolge. 
Alle Provinzen des Innern haben ſich gegen Roſas 
erhoben. i LEN rt 

Dörfe vom 22. Februar. Die Erklärung 


fektiv⸗Beſtandes um 60,000 Mann, welche die Spe⸗ 
kulanten als den Anfang der Entwaffnung betrach⸗ 
ten, wirkte ſehr günjtig auf die Courſe der Renten, 
Großbritannien und Irland. 

London den 22. Febr. So weit ſonſt die mi⸗ 
niſteriellen Blaͤtter und die Times in ihren Abſich⸗ 
ten zu divergiren pflegen, ſo begegnen ſie ſich doch 
in dem Urtheil, welches fie über das Reſultat des 
Cardiganſchen Prozeſſes ausſprechen, nur daß die 
erſteren ihre Angriffe mehr gegen die Pairs richten, 
während die letzteren hauptſächlich die gauze Form 
des Prozeſſes und die Art und Weiſe angreifen, wie 
der Kron-Anwalt denſelben geführt hat, obwohl 
auch umgekehrt in der miniſteriellen Preſſe hierüber 
Tadel ausgeſprochen und andererſeits die Ariſtokratie 
von den Limes nicht verſchont wird. 

Die Morning- Chronicle bleibt bei der zuverſicht⸗ 
lichen Erwartung, daß gehoͤriges Nachdenken die 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht nur von 
der Ungerechtigkeit, ſondern auch von der Uuklug⸗ 
heit ihres in des Sache des Herrn Mac Leod einge⸗ 
ſchlagenen Verfahrens überzeugen werde. 

Der Morning Advertiser berichtet über ein At⸗ 


tentat, welches vor einiger Zeit auf das Leben O'Con⸗ 


nell's bei feiner Durchreife durch Oromore nach Bel⸗ 
faſt gemacht werden ſollte. 400 Individuen, der 
größte Theil derſelben bewaffnet, hatten ſich zu dem 


Ende verſammelt, aber zu ſpaͤt, denn O'Connell 


war bereits ein paar Tage früher durch Dromore 
gekommen. Man vollzog daher das dem Agitator 
zugedachte Attentat bloß an einer Puppe, die ihn 
vorſtellen ſollte, und die man mit Kugeln durch⸗ 


loͤcherte. Fünf Individuen haben, in Folge dieſer⸗ 


Ruheſtoͤrung, Buͤrgſchaft leiſten muͤſſen, ſich vor 
den naͤchſten Aſſiſen zu ſtellen. 
Nach dem Globe wird jetzt in der City ſtark in 
fremdem Getreide ſpekulirt, und es ſind während 
der letzten 14 Tage bedeutende Beſtellungen auf 
Weizen nach dem Feſtlande abgegangen, weil man 
glaubt, daß der Vorrath von Engliſchem Getreide 
im Lande nicht zureichend iſt, die Bevoͤlkerung zu 
nähren, bevor der Ertrag der nächſten Aerndte zu 
Markte gebracht werden kann. ; 
DEE FT EEE 
Bruſſel den 24. Februar. Die Miniſte 
in dieſen Tagen über die jetzt der Kammer 
gende Frage, der katholiſchen Univerſtkät zu Lö. 
die Rechte einer Civil⸗Perſon zu verleihen, einen 
Kabinetsrath gehalten, in welchem ſie, wie man 
vernimmt, zu dem Reſultate gelangt ſind, daß ber 
Antrag der Herren Dubus und Brabant einmüthig 
au bekämpfen ſei. In gleicher Weiſe ſollen guch 
ie Deputirten der liberalen Partei den Beſchluß 
gefaßt haben, ſich dem Plane der „Retrograden“) 
welchem man noch beſondere hinterhaltige Gedanken 
unterlegt, aus allen Kräften zu widerſetzen, 


* 


— 


— — 
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Dentfhbamd, ei; 

Frankfurt den 25. Febr. Man iſt begierig, 
zu erfahren, welchen Vorwand nun die kriegsluſtige 
Partei in Frankreich finden wird, um Frankreich 
zum Friedensbruch anzuſpornen. Deutſchland ruͤ⸗ 
ſtet ſich vollkommen ſo weit, daß es im gebietenden 
Falle die Offenfive ergreifen kann. Der Deuk⸗ 
ſche Courier — ein eifriger Verfechter Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Juſtitutſonen — behauptete zwar neulich, 
der deutſche Bund koͤnne ſich in feiner außern Po⸗ 
litik nur defenfiv verhalten; dem widerſpricht aber 
heute das Jouraal de Franclort geradezu und bes 
hauptet, auch offenſiv konne Deutſchland auftreten, 
wenn's Noth thut. Das Franzoͤſiſche Journal hat 
Recht, doch hoffen und wuͤnſchen wir nicht, daß 
Deutſchland gensthigt werde, die Offenſive zu er⸗ 
greifen. Wir hoffen vielmehr, daß trotz der Ge⸗ 
wißheit eines bewaffneten Friedens, die Weisheit 
der Kabinette der europaͤiſchen Großmächte jeden 
Ausbruch ernſter Streitigkeiten vermeiden werde. 
Iſt das Schwert erſt gezogen, dann iſt nicht zu 
ſagen, wann es wieder in die Scheide zurückkehren 
werde. 5 

HOieſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 15. Februar. In Folge des furcht⸗ 
baren Sturmes, welcher vom 21. bis zum 24, vo⸗ 
rigen Monats an der nordafrikaniſchen Kuͤſte wuͤ⸗ 
thete, ſind viele Schiffe zu Grunde gegangen, und 
alle übrigen dort befindlichen mehr oder minder ſtark 


beſchaͤdigt worden. In der Nähe von Stora und 


Philippeville allein ſcheiterten 7 Oeſterreichiſche, 5 
Sardiniſche, 13 Franzoͤſiſche, 1 Ruſſiſches, 1 Nea⸗ 
politaniſches und ein Spanifches, In Algier wurde 
der Hafendamm von den Meereswogen zertruͤmmert. 
Auch die Kriegsſchiffe haben großen Schaden erlit⸗ 
ten, und leider wurden auch ſehr viele Menſchen, 
nach Einigen uͤber 100 Matroſen, ein Raub der 
Wellen. f 8 
Die Hoffnung, mit der Herſtellung der Ruhe im 
Orient einen lebhaften Geſchaͤftsverkehr daſelbſt 
eintreten zu ſehen, hat ſich leider noch nicht be⸗ 
währt; noch immer herrſcht im Handel eine unge⸗ 
wöhnliche traurige Stille. Engliſche Mauufaktu⸗ 
ren wurden zwar viel an die Perſiſchen Kaufleute 
verkauft, aber nicht für baare Zahlung, fondern in 
Tauſch auf Produkte. — Im Divan iſt beſchloſſen 
worden, den hohen Anſprüchen der Getreidehändler 
künftig durch eine Art Monopol Graͤnze zu ſetzen, 


Vermiſchte Nachrichten, 
Berlin den 27. Febr. Wohluntkerrichtete find 
der Meinung, daß nächſtens ein Verwaltungsrat) 
für unſer durch die Entlaſſung des Generals v. 
Mauch erledigtes Kriegsminiſterium eingeſetzt wer⸗ 
den wird, der aus den verdienſtvollen Generalen 
v. Grolman, v. Boy en und Krauſeneckſ be⸗ 
ſtehen, und fo lange dies Miniſterium leiten ſoll, 
bis die Wahl eines Kriegs⸗Miniſters wieder gekrof⸗ 


fen iſt. — Unſer Kultus⸗Miniſterium hat die Kranz 
kenanſtalten beauftragt, Verſuche mit dem vom Pro- 
feſſor Naſſe zu Bonn erfundenen Thanatometer 
anzuſtellen, nach welchem die Sicherheit des Todes 


zuverlaͤſſig erkannt werden ſoll. Man iſt hier ſehr 


geſpannt auf die Ergebniffe derſelben. — Briefe aus 
Dresden bringen die Todesnachricht (2) des Dich⸗ 
ter⸗Neſtors, Ludwig Tieck, welcher einem Schar⸗ 
lachfieber erlegen ſeyn foll,, Er hinterlaͤßt zwei 
Tochter ohne Vermoͤgen. — Aus guter Quelle kann 
ich Ihnen melden, daß von Seiten des Fiskus, 
wirklich eine Kriminalunterſuchung gegen Spon⸗ 
tini wegen Beleidigung der Majeſtaͤt eingeleitet iſt, 
und daß alle Verhandlungen in deutſcher Sprache 
geführt werden, welches Spontini ſelbſt gewuͤnſcht. 
— Der Staatsminiſter und Chef der Verwaltung 
für Domainen und Forſten im Miniſterim des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes, Herr v. Ladenberg, hat waͤh⸗ 
rend des diesjährigen harten Winters der hieſigen 
Armen-Direktion 300 Haufen Holz zu einem Preiſe 
uͤberlaſſen, bei welchem der Haufen um 10 bis 12 
Rthlr. billiger zu ſtehen kommt, als er jetzt koſtet. 
— Se. Majeſtät haben zu beſtimmen geruht, daß 
aus Hoͤchſtihrer Chatoulle ſtatt des jährlichen Bei⸗ 
trages von 3600 Thlr., von nun an 6000 Thlr. zu 
dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Wohlthaͤtigkeitsfonds fuͤr 
Arme gezahlt werde. — Dlle. Sophie Loͤwe ſoll 


es in Paris zu keinem Engagement bringen koͤnnen, 


und deshalb einem Rufe zur deutſchen Oper in 
London folgen. 


Berlin. Nachdem ein fo großes Aufſehen und 


Weſen von den Vorfällen gemacht worden war, 
die bei der letzten großen Redoute im Opernhauſe 
theils vorgekommen ſind, theils vorgekommen ſeyn 
ſollen, konnte es nicht fehlen, daß eine Art von 
Unterſuchung, beſonders da, wo man Leute ſo ge⸗ 
radezu bezeichnet, ja zum Theil auch hart grapirt 
hatte, eingeleitet wurde, und nun findet ſich's, daß 
die Perſonen, von denen die Inſinuationen zum 
Theil ausgegangen, und die man angeführt hatte, 


als haͤtten ſie theilweiſe durch ſehr gewaltſame Hand⸗ 


lungen jene Unordnungen geruͤgt, nichts davon wiſ⸗ 
ſen wollen, ſondern ſie ziehen ſich faſt Alle, jede 
Mitwirkung desgvouirend, en bon ordre zurück. 


Unter dieſen Umſtänden iſt das. eröffnete Verfahren, 


wie man vernimmt, wieder eingeſtellt, und der 
ganze Prozeß dürfte mit dem Maskenball ſelbſt ad 
acta gelegt werden. a 

Koln den 23. Februar. Die Angabe, daß der 
Biſchof von Eichſtaͤdt (nicht Erzbiſchof von 
München) Graf von Reiſach, ſich im Auftrage der 
Roͤmiſchen Curie, zur Verſtändigung mit dem Erz⸗ 
biſchofe von Köln, in Muͤnſter befinden ſolle, iſt 
nach den aus letzterer Stadt hier eingetroffenen 
Briefen vollkommen begründet, Graf Reiſach, der 
ſich bon ſeinem früheren Aufenthalte in Rom her 
der beſondern Werkhſchatzung des Papſtes erfreut, 
hat nämlich von letzterem mit Genehmigung der 


2 


Auffallend bleibt es aber, 
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Baierifchen und Preußiſchen 
erhalten, ſich mit Herrn von Droſte über die Art 
und Weiſe zu benehmen, wie derfelbe bei ſeinem 
bevorſtehenden kurzen Aufenthalte dahier, 
kapitel und überhaupt den hieſigen kirchlichen Vers 
haͤltniſſen gegenüber, ſich zu verhalten haben würde, 
Wie man aus Münjter vernimmt, hat der Praͤlat 
auch bereits das Verſprechen abgegeben, ſich aller 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten ſeiner 
Erzdioͤzeſe ganzlich zu enthalten. Außer Zweifel 
ſoll ſeyn, daß der proviſoriſchen Ruͤckkehr des Herrn 
von Droſte auf ſeinen erzbiſchoͤflichen Sitz feine Re⸗ 
ſignation, und dieſer die Abreiſe als Kardinal nach 
Rom (angeblich ſchon im April) bald folgen werde. 
Der in unferer Nähe wohnende Graf Fuͤrſten⸗ 
berg war kürzlich mehrere Tage in Muͤnſter, wo 
er, angeblich auf hoͤhere Veranlaſſung, mit dem 
ihm befreundeten Erzbiſchofe ſich ruͤckſichtlich feines 
Aufenthalts dahier oft und lange beſprochen hat. 

Dagegen enthält die Bresl. Zeitung (nach der 
Leipziger Allgem. Zeitung) nachſtehenden Artikel: 
Die Loͤſung der Kölner 
wird nie in der Weiſe geſchehen, daß der Erzbiſchof 
vorlaufig wieder nach Köln zurückkehrt und dann 
bald vom Papſt als Kardinal nach Rom berufen 
wird. Das ware denn doch ein etwas gefährliches 
Spielen mit Formen; 
unter der jetzigen Regierung, nicht dahin gekom⸗ 
men, ſich Formen vorſchreiben zu laſſen, die doch 
anders nichts enthielten als eine entſchiedene Nach⸗ 
giebigkeit gegen Rom. Der Papſt kann den Erz⸗ 
biſchof als Kardinal nach Nom berufen, aber ver 
Weg Clemens Auguſt's wird nie über Köln gehen. 
wie Zeitungskorreſpon⸗ 
denten das Publikum mit derlei aus der Luft ge⸗ 
griffenen Combinationen unterhalten koͤnnen. Ich 
kann aus der ficherſten Quelle verſichern, daß 
an der obigen Art einer Ausgleichung der Koͤluiſchen 
Angelegenheit auch nicht eine Sylbe wahr iſt. 
Im Landgericht Waldſaſſen (Baiern) ſind, 
wie der „Eilbote“ erzählt, 

ehend, und 9 Männer auf dem weiten Wege zum 
Londgetichte erfroren. 


a Stadt Theater. 
Dionnerſtag den 4. März. Auf vieles Verlan⸗ 
gen noch eine, jedoch die letzte Gaſtdarſtellung 
des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Rüth⸗ 
ling: Der Zeitgeiſtz Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen 
von Dr, E. Raupach. — (Junker Kaspar: Herr 
Rüthling.) — Hierauf auf Begehren: Launige 
und komiſche Dichtungen, vorgetragen bon Herrn 
Ruͤthling.) — Zum Schluß: Humoriſtiſche Stu: 
dien; Luſtſpiel in 2 Akten von C. Lebrün. — (Ka⸗ 
linstys Herr Ruͤthling. — Brauſer: Herr Green⸗ 
berg, vomStadttheater zu Roſtock. ) 


Die beiden Virtuoſen, der Pianiſt 
und der Königl. 


Herr Dr. S. Shiff 


Regierung die Miſſion 


dem Dom⸗ 


Frage kann und 


auch iſt Preußen, beſonders 


18 Kinder in die Schule 


Däniſche Violiniſt Herr Fred Lund 
ſind uunmehr hiefelbſt eingetroffen und 
werden dieſer Tage ein großes Conzert 
veranſtalten. Die rühmlichſt bekaun⸗ 
ten ausgezeichneten Leiſtungen beider 
Künſtler laſſen einen großen Kunſtge⸗ 
nuß vorausſetzen, welchen fich kein 
Kunſtfreund verfügen ſollte. | er 
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2 Alois Blumauer’s Werke. 


In der unterzeichneten, ſo wie in allen 2 
55 zuchhandlungen Deutſchlands, iſt wieder vor⸗ 5 5 
* raͤthig : Eu ng 
3 „Alois Blumauerss 25 
Sgefammelte Werke 
a in drei Bänden. 15 
Neue einzig vollſtändige 
25 mit den 3 preußiſchen Geſetzen Aa 
conforme * 
72 rechtmäßige Geſammtausgabe. 95 
(berlag von 3. Scheible in Stuttgart.); 
2: Preis brosch.; 2fl. 21 kr. oder 1 Riblr. 12 fg. © 
Buchhandlung von J. Scheible & 
8 in Stuttgart. Na 
Ein faft ganz neuer, grün 
Landauer, Wiener Fabrik, ſteht bei dem Wagen⸗ 
Fabrikanten Seidel, Gerberſtraße Nr. 405, in 
Kommiſſion hoͤchſt billig zu verkaufen. N 


Wir haben von dem Koufmann Herrn Graͤtz eine 
Parthie feiner ruͤhmlich bekannten alten Ungarweine 
übernommen, und offeriren dieſelben zu den bishe⸗ 
rigen Verkaufspreiſen von 13, 2, 2% und 3 Thlr. 
Ein anftändiges Lokal zum Ems 


pr. Bouteille, - 


pfang der uns mit ihrem Beſuche beehrenden Here 


ren iſt jederzeit in Bereitſchaft. 

Poſen den 2. Marz 1841. 

g Gebr. Giovanoli, Markt! 
Vier Hundert Sorten der neueſten cho 
einjährigen und perennirenden Blumen Saamen, 
dabei 30 Sorten gef. Levkoien, Roͤhr⸗ und Zwerg⸗ 
Aſtern, Balſaminen à Priſe h bis 1 fgr., hundert 
Sorten 1 Thlr. 10 fgr., 50 Sorten 20 fgr., 25 
Sorten 10 fgr., ſo wie alle Serten friſchen Gemuͤſe⸗ 
Saamen; Georginen, perennirende Blumenftauden, 
die neueſten Sorten 3 Schock 1 und 2 Thlr.; Obſt⸗ 
und Wild - Bäume, erotiſche Gehoͤlze, Roſen⸗ und 
Fruchtſträucher, fo wie Zjährige Spargel⸗ und Bir⸗ 


— 


kenpflanzen, empfiehlt unter Garantie zu den billige | 
ſten Preifene E. Löwenth al, u] 
Breiteſtraße No, 10, in Poſen. 


